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Deutſche Reich übernimmt von dem Antiſklaverei-

die Deutſchen

BezugsPrelsr ha Vehkgen

oſt bezogen 3 .4 fürdas Veitellahr.

Die Halliſche Zeitung

in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter z Nachm.

5 Uhr.

Nummer 116.

Neueſte Nachrichten.
Figene Drahtberichte und Fernſprechnachrichten derHalliſchen Zeitung.) t

Berlin, 19. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ver
öffentlicht einen Schriftwechſel des franzöſiſchen
Botſchafters Herbette mit dem Oberbürgermeiſter
Baumbach in Angelegenheit der Mittheilungen
Baumbachs über die ngebliche Aeußerung Herbettes,
daß man von der n a r llianz nichtſprechen könne. Herbette ſchreibt, er wiſſe nicht,
wann er Baumbach begeguet ſei, jedenfalls that er
niemand gegenüber eine derartige Aeußerung
er bedauere, daß er, der ſtets inneren Au-
elenheiten Deutſchlands ſich fern gehalten habe,
n den Wahlkampf hineingezogen worden ſei.

Baumbach erwidert, er ſtellte ſich nach dem Diner bei
dem Reichskanzler Herbette als Vizepräſident des
Reichstags vor; Herbette habe bei der nachfolgenden
Unterhaltung dieſe Aeußerung gethan; er bedaure,
wenn die beiläufige Mittheilung hiervon in der
Verſammlung veranlaſſe, daß der Botſchafter in den
Wahlkampf hineingezogen werde. Die „Nordd. Allg.
8 u gigt hinzu, Herbette erwiderte in jener Konver
ſation Baumbach lediglich, er könne über dieſe Frage
nichts äußern.

Berlin, 19. Mai. DasDie „Kreuzztg.“ meldet:

comité den Wiſſmanndampfer und die am Nordende des
Nyaſſa von Wiſſmann errichtete Station, ſowie ſämmt-
liche Lebensmittel und Waarenbeſtände. Die Uebernahme
erfolgt von dem nach Mjimbe abgereiſten Lieutenant Prince,
welcher den Vertreter des Antiſklavereicomités Winecen be
gleitet und erfolgt vorausſichtlich Ende Juli.

PPrag, 19. Mai. Die Moörgenblätter veröffentlichen
ein Manifeſt der deutſchen Landtagsabgeordneten, in welchem
die gewaltſame Störung der Landtagsverhandlungen ver
urtheilt, das Feſthalten an dem Ausgleich betont wird und

zur Einigkeit und feſtem Zuſammenhalten er
mahnt werden.

Die Würfel. ſind gefallen!
Es war geſtern Abend in der zwölſten Stunde, als

die Vorſtände und Vertrauensmänner der Dentſchkonſer-
vativen, der Ordnungspartei und der Dentſchſozialen den
der Ordnungspartei angehörenden Herrn Rechtsanwalt Carl
Glimm-yHalle nach langen mühevollen Verhandlungen als
Kandidaten der drei genannten Parteien bei den bevorſtehen
den Reichstagswahlen begrüßen konnten.

„„Jn elfter Stunde“ hatten wir (Vergl. Nr. 112 der
H. Z., 1. Ausg.) noch die Hoffnung ausgeſprochen, daß
ſich die Sozialdemokratie in Halle und dem Saalkreis am
15. Juni, dem Tage der Throubeſteigung unſeres Kaiſers,
einem einigen und einzigen, eben darum unüberwind-
lichen Gegner, nämlich den enggeſchloſſenen bürgerlichen
Parteien, gegenüberſehen würde. Dieſe Hoffnung hat
ſich nicht verwirklicht. Schroff lehnten die hieſigen
„Liberalen“ den ihnen von jenen drei Parteien in Verbin
dung mit den Nationalliberalen vorgeſchlagenen gemeinſamen,

vorm. im G. Schwetſch
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Halle, Freitag, 19. Mai 1893.

den Kandidaten ab und erhöhten dadurch die Ausſichten für
den abermaligen Sieg des Kandidaten der Umſturzpartei.

Wir konnten in Anbetracht der geſammten politiſchen
Lage unſeren eſtern nur empfehlen, überallſelbſtſtändig konſervative Hundidaten aufzuſtellen. Als zu

läſſige Ausnahmen bezeichneten wir den Wahlkreis Magde-
burg und möglicherweiſe Halle und den Saalkreis, wo
unter augenblicklicher Zurückſtellung der konſervativen
Forderungen, aber voller Aufrechterhaltung der konſer-
vativen Ueberzengungen, vielleicht auch einem liberolen
Freunde der Militärvorlage die Stimme zu geben wäre.
Denn es blieb hier in Halle ja noch die Entſcheidung der
„Liberalen“ abzuwarten, der die Nationalliberalen aller
dings durch ihre bekannte Reſolution in etwas vorgegriffen
hatten. Nachdem aber die Aufſtellung Alexander Meyers
in der vorgeſtrigen Verſammlung des „Liberalen Vereins“
in ſo lendenlahmer Weiſe geſchah, war die Wahlparole für
die übrigen Parteien klar gegeben. Sie lautet nach wie
vor: „Gegen die Sozialdemokratie“, aber nicht
mehr: gemeinſam mit den Liberalen aller Schattirungen,
ſondern: allein und ſelbſtändig!

Wir glauben, daß damit das Richtige getroffen iſt.
Denn wie konnten Konſervative, Ordnungsparteiler und
DeutſchSoziale für einen Mann ſtimmen, deſſen Auf-
ſtellung von ſeinen eigenen Parteigenoſſen als „das kleinere
von mehreren Uebeln“ bezeichnet, und unter dem Wider
ſpruch Einzelner, „unter Seufzen und mit ſchwerem Herzen“,
empfohlen wurde, einzig und allein deshalb, weil man ſich
ſagte, daß „jenſeits der Militärvorlage noch viele andere
Dinge im Werke ſein könnten, denen gegenüber die An-
weſenheit eines liberalen Vertreters im Reichstage
äußerſt wünſchenswerth ſein würde“. Ein ſolcher Kandidat
war für die anderen Parteien von dieſem Augenblick an
unannehmbar, und es kann ſich nur noch darum handeln,
ihn, falls er in die Stichwahl kommt, gegen den So
per zu unterſtützen. Es galt nunmehr, neben
em Kandidaten der Liberalen einen Mann zu finden,

der alle Stimmen der anderen ſtaatserhaltenden Parteien
auf ſich vereinigte, um durch eine möglichſt zahlreiche Wahl
betheiligung den Sieg des Sozialdemokraten gleich im erſten
Wahlgange zu verhindern. Dieſer Mann iſt nun gefunden
in Herrn Rechtsanwalt Glimm,

Rechtsanwalt Glimm iſt ein Kandidat der zunächſt
als Mitglied der Ordnungspartei die Stimmen derſelben
ohne Ausnahme auf ſich vereinigen wird. Aber auch
Deutſchkonſervative und Deutſchſoziale können mit Freude
und Ueberzeugung für ihn eintreten. Denn er erkennt die
Gemeinſamkeit der Jntereſſen der verſchiedenen wirthſchaft-
lich produktiven Berufsſtände durchans an. Er iſt ein
warmer Freund der Landwirthſchaft, des Handwerks der
Jnduſtrie. Er weiß, daß die Blüthe des einen dieſer Be
rufsſtände die der andern bedingt. Er wird deshalb alle
Maßregeln gut heißen die geeignet ſind das Wohl der
arbeitenden, wirthſchaftliche Güter hervorbringenden Kreiſe
des Volkes zu heben und zu fördern.

Daß Rechtsanwalt Glimm für die Militärvorlage ein-
treten wird braucht nicht geſagt zu werden das verſteht
ſich von ſelbſt. Dazu gehört, daß er auch die zur Durch-
führung der Heeresreform nothwendigen Mittel bewilligt.
Unſer Kandidat wird deshalb die von der Reichsregierung

auf dem linken Flügel der nationalliberalen Partei ſtehen etwa einzubringenden neuen Stenervorlagen ſorgfältig prü-

en Perkage. (Halliſcher Courier.)
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fen, und jenachdem ſie mit den wahren wirthſchaſtlichen
Jntereſſen des Volkes im Einklang ſind oder nicht, eu
nehmen oder verwerfen.

Aufgabe aller unſerer politiſchen Freunde, aller Ange
hörigen der Ordnungspartei und der deutſchkonſervativen
Partei, ſowie der deutſchſozialen Partei, wird es nun ſein
mit allen Kräften und mit vollem Herzen, mit Luſt und
Freude an die Arbeit, in den Wahlkampf zu gehen. Die
Wahlaufrufe der einzelnen oder vereinigten Parteien werdeu
in den allernächſten Tagen erſcheinen, Mitgliederverſamm-
lungen und öffentliche Wahlverſammlungen werden alsbald
abgehalten werden, auf denen ſich Herr Rechtsanwalt
Glimm ſeinen Wählern vorſtellen und ſein Programm ent
wickeln wird. Thue jeder ſeine Schuldigkeit, eingedenk des
Wortes: „Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr Alles
ſetzt an ihre Ehre!“

Unſere Freunde in den übrigen Wahlkreiſen der Provittz
aber werden aus dem Vorgehen der drei befreundeten Par
teien hier in Halle neue Kraft und neuen Muth ſchöpfei.
Das Sichaufraffen zu einer eigenen konſervativen, in ſo
dankenswerther Weiſe unterſtützten Kandidatur in Halle und
dem Saalkreis iſt, angeſichts der hier obwaltenden ſchwierigen
Verhältniſſe, von außerordentlicher Bedeutung für die gegep-
wärtige Wahlbewegung im ganzen Lande.

Deutſches Reich.

Der Kaiſer begab ſich geſtern früh zur Theilnahme
an der Enthüllung des Denkmals für Kaiſer Wilhelm E.
nach Görlitz. Die Feierlichkeit vollzog ſich in durchaus
programmmäßiger Weiſe. Abends 6 Uhr 40 Minuten
traf derſelbe auf der Rückreiſe in Muskau ein. Auf dem
feſtlich dekorirten Bahnhof wurde Seine Majeſtät vom
Grafen Hermann von Arnim und Grafen von Bismarck-
Je empfangen, worauf die Fahrt zum Schloſſe erfolgte
Auf dem Wege dahin bildeten Vereine Spalier, die zahl
reich herbeigeſtrömte Bevölkerung begrüßte den Kaiſer mit
begeiſterten Hurrahrufen.

Der Großherzog von Baden iſt von ſeinem Unwoblſein
wieder bergeſtellt.

Der Erbgroßherzog und die Erbgroßherzogin
von Baden haben mit ihrer ren Umgebung geſtern
Nachmittag Uhr vom ahnte ausBerlin verlaſſen, um von jetzt ab ihren dauernden t
in Freiburg in Baden zu nehmen, wo bekanntlich der Sta
der 29. Diviſion liegt, zu deren Kommandeur Se. König
Hoheit ernannt worden iſt.

Der Erbprinz von Sachſen-Meiningen, General
lieutenant und Kommandeur der 2. GardeJnfanterie Divi
ſion, hat ſich zur Beſichtigung der Bataillone des Königin
W Garde-Grenadier- Regiments Nr. 4 nach Koblenz

egeben.
Der König von Dänemark undder Herzog Johann von

Schleswig-HoifteinSonderburg-Glücksburg ſind zum Kurge
brauch in Wiesbaden eingetroffen.

Der Finanzminiſter D. Miquel begiebt ſich zur Hochzeie
eines ſeiner Söhne an den Rhein und wird ſich anf der Reile
einen Tag in Frankfurt g. M. aufhalten.

Jn unterrichteten Berliner Kreiſen glaubt man allgemein,
daß die Berarhnug der Steuer-Vorlagen, durch welche die
Deckung für die Militärvorlage beſchafft werden ſoll, aus Mangel
an Zeit und auch aus anderen Gründen bis zur nächſten Herbſt-
ſeſſion verſchoben werden vürde, vorausgeſetzt, daß überhaupt
die Militärvorlage im nächſten Reichstage zu Stande kommt.

errrX mNachdruck verboten.

Giftiges Hpielzeug.
Ein Wort an die Mütter.

Von Peter Anback.
Zon Zeit zu Zeit laufen durch die Zeitungen

Warnungen vor dieſem oder jenem geſundheitsſchädkichen,
Giſt enthaltenden Spielzeug. Jn ihrer lakoniſchen Kürze
tragen ſie wenig zur Aufklärung bei und bennruhigen viele
ängſtliche Mutterherzen. Es dürfte darum wohl angezeigt
ſein, den Eltern und Pflegern kleiner Kinder einige Winke
für die Beurtheilung des Spielzengs nach dieſer Richtung
hin zu geben.

Was an den Spielwaagren zur Vergiftung Anlaß geben
kann, das ſind in der Regel die Farben. Es iſt nicht zu
vermeiden, daß die Kinder Spielſachen in den Mund neh-
men; enthalten nun die Farben giftige Stoffe, ſo kann eine
Geſundheitsſchädigung des Kindes eintreten; dies wird aber
nur dann der Fall ſein, wenn die Farben im Waſſer oder
im Speichel löslich ſind.

Von vornherein muß jedoch betont werden, daß giftiges
Spielzeug außerordentlich ſelten vorkommt. Jn Deutſch
land haben wir ein Geſetz, betreffend die Verwendung ge
ſundheitsſchädlicher Farben, das gerade in Bezug auf die
Spielwaaren, einſchließlich der Bilderbogen, Vilderbücher
und Tnuſchfarben für Kinder ſehr ſtrenge Vorſchriften erläßt
und denjenigen, der dieſe Vorſchriften verletzt, mit Gefäng-
niß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und ſelbſt Zucht-
haus beſtraft. Die Vereinigungen dentſcher Spielwaareu-
fabrikanten ſind auch im eigenen Intereſſe beſtrebt, die Ver
wendung geſundheitsſchädlicher Stoffe in ihrem Fabrikations
weige wicht zu dulden, und ſo hört man in der That nur
hr ſelten von ähnlichen Mißſtänden, obwohl jedes Kind

Spielſachen in den Händen hat.
Immerhin giebt es gewiſſenloſe oder unwiſſende

Menſchen, welche giftige Spielwaaren herſtellen und in den
Handel byingen, nnd es iſt für den Einzelnen ſchwierig,

ſich vor ihnen zu ſchützen, da man ja unmöglich das ge
kanſte Spielzeng auf Gift unterſuchen laſſen kann. Es
dürfte darum für beſonders vorſichtige Menſchen von Werth
ſein, zu erfahren, daß es Spielſachen giebt, die ſelbſt, wenn
man ſie mit giftigen Farben angemalt hat, mehr oder
weniger e ja ſelbſt unſchädlich ſein können, da es
ihnen ja freiſteht, die letzteren zu wählen.

Die Gefahr der Vergiftung iſt ſelbſtverſtändlich umſo größer, je loſer die Farben Jaſten und je löslicher ſie

ſind. Darum ſind Waſſerfarbenanſtriche gefährlicher als
Oelfarbenanſtriche; denn bei letzteren ſind die Farben in
den Firniß eingerieben, welcher die einzelnen Farbſtoff-
körnchen mit der unlöslichen Maſſe des verharzten Leinöls
umhüllt, was bei den Waſſerfarben nicht der Fall iſt. Am
wenigſten löslich ſind die Farben, welche man zum Färben
der Kautſchukſpielwaaren benntzt, weil hierbei als Binde-
mittel in Schwefelkohlenſtoff gelöſter Kauiſchuk benutzt wird,
der die Farbe durch feſte Verbindung mit der Kautſchnuk-
unterlage ganz unlöslich macht, ſo daß ſie ſelbſt in den
Mund genommen keine Vergiftung bewirkt. Darum iſt
auch die Anwendung gewiſſer Blei-, Antimon und Zink-
farben zur Herſtellung von Spielwaaren erlanbt, ſoweit
ſie als Oel- oder Lackfarbe, oder mit Lack- und Firniß-
überzug gebraucht werden.

Wir ſehen daraus, daß Jedermann durch Bevorzugung
unlöslicher Farbenanſtriche ſein Kind weſentlich zu ſchützen
vermag.

Jn nenerer Zeit ſind Gummiſpielwaaren ſehr beliebt
geworden und dieſe verdienen eine beſondere Beachtung,
da ſie nicht unr oberflächlich bemalt, ſondern in Maſſe ge
färbt werden.

Wir haben ja grauen ſchwarzen und rothen Gummi
Können verſchiedene Sorten dieſes Stoffes geſundheitsſchäd-
lich ſein

Neuerdings wurden im hygieniſchen Jnſtitute zu Mos
kau Unterſuchungen von Spielwaarenproben angeſtellt, die
may aus verſchiedener Herreu Ländern bezogen hat, und

da hat ſich die Möglichkeit einer Geſundheitsſchädigung
durch Spielwaaren aus Gummi ergeben.

Der rothe und rothbraune Gummi wird in der Maſſe
mit fünffachem Schwefelantimon gefärbt. Antimonfarben
zählen nun zu den giftigen, da ſich aber der Farbſtoff aus
dein Gummi weder im Waſſer noch im Speichel löſt, ſo
müſſen aus rother Gummimaſſe hergeſtellte Spielſachen als
völlig gefahrlos angeſehen werden.

Jn die graue Gummimaſſe wird Zinkoxyd oder Zink-
weiß eingeknetet. Die Farbe iſt in Waſſer unlöslich, wohl
aber in Säuren kann ſomit durch ſauren Speichel gelöſt
werden und ſich in Verbindungen umwandeln die Stör-
ungen der Geſundheit nach ſich ziehen können. Von Be
deutung würde die Gefahr erſt dann ſein wenn ein
ger Zinkgehalt in den Spielſachen ſich vorſinden ſollte.

en grauen Gummi kann man darum als relativ ſchädlich
bezeichnen.

Der ſchwarze Gummi kann am eheſten ſchädlich wer
den, weil er nach Unterſuchungen von Erisman und Bu-
lowsky in Moskau, in einigen Fällen mit Bleioxyd gefärbt
wurde. Es ſei aber gleich hervorgehoben, daß dieſes Gift
nur in ſchwarzen Puppen und nicht in ſchwarzen Saug-
hütchen gefunden wurde.

Wir haben aber ein ſehr einfaches Mittel, um Gummi
ſpielſachen, Sanghütchen u. dgl. auf ihre Schädlichkeit für
die Geſundheit der Kleinen zu prüfen: Alle Gummiſachen,
mit denen die Kinder in Berührung kommen, gleichviel oh
roth, ſchwarz oder grau, können als unſchädlich angeſehen
werden, wenn ſie im Waſſer ſchwimmen, wenn ſie elaſtiſch

und wenn ſie von weicher Konſiſtenz ſind. Es empfiehlt
ſich, dieſe Probe ſchon aus einem anderen Grunde zu
machen, da ſie zugleich über die Güte der Gummiwaaren
Aufſchluß ertheilt. Je größer nämlich das ſpezifiſche Ge
wicht der Gummiwaagren iſt, deſto bedeutender iſt ihr Aſchen
gehalt, deſto mehr mineraliſche ſind ihnen zu
gemengt worden und ſie ſind darum deſto J
Hoffentlich tragen dieſe Mittheilungen zur Beruhigung

vieler Mütter bei (Schluß folgt.
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Die Vörſen Enquetekommiſſion hat am 17. d. M. in p Regierung mit dem Zeukrum in Rückſicht gezogen werden muß.
rer 91. Sihung die zweite Leſung der Beſchlüſſe beendet und
ch demnächſt vertagt.

em Reichskanzler zu erſtattenden gutachtlichen Bericht erledigt,
zu deſſen Feſtſtellung eine nochmalige, letzte Verſammlung binnen
einigen Monaten berufen werden wird.

Coloniales.
von Frangois ergiebt, daß bei der Erſtürmung ven Horn-
kranus von der Beſatzung 50 Mann getödtet und 100 Mann verWüvboi, zu größeren wilitäriſchen Unterwundet worden find.
nehmungen uufähig, iſt nach Weſten geflohen.

Das beſte Pulber.

wärts“
„Die Arbeiterpartei Brüſſels veranſtaltet zu Gunſten des

Wahlfonds der deutſchen Sozialdemokratie eine Feſſlichkeit ver
einer Geldſammlung. Ein donnerndes Bravo den
Möge ihr Vorgeben bei den Arbeitern des ganzen

bunden mit
Brüſſelern!
Auslandes eifrige Nachahmung finden.

Vor einigen Tagen nannte daſſelbe Blatt die fran
öſiſchen Arbeiter die „Brüder“ der deutſchen Arbeiter und
prach gleichzeitig von der deutſchen n n

s iſt
allgemein bekannt, daß die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der

und kläg-

den anderen Parteien als „Feinden des Volkes“.

belgiſchen Arbeiter die allererbärmlichſten
lichſten ſind. Die offizielle Führung der deutſchenSozialdemokratie ſcheut ſt aber nicht, das Geld,
welches dieſen armen Leuten von ihren
loſen Führern aus der Taſche gezogen wird,
anzunehmen, um damit die Wiederwahl ehrgeiziger, zum
Theil recht unfähiger Leute zu ermöglichen, die noch dazu
faſt durchweg nicht einmal Arbeiter ſind. Eine nette
„Brüderlichkeit“ fürwahr. Wer ſteht uns aber dafür, daß
die deutſche Sozialdemokratie demnächſt (oder dereinſt
Jhr Herren vom Vorwärts?) nicht nur das Geld, ſondern
auch noch andere werkthätigere Unterſtützung des Auslandes
annimmt, um den des Volkes“, d. h. der Regierung
und den anderen Parteien eine Niederlage, vielleicht den
Untergang zu bereiten Wer ſteht uns dafür?

Solchen Sachen aber ſieht die große Mehrheit des
deutſchen Volkes geduldig zu, ſchiebt ſich ſodann die Schlaf
mütze über die Ohren und ſchläft!! Wach auf,
deutſcher Michel, ehe es zu ſpät iſt!!

Liberale Blätter bringen, ohne irgend eine Be
merkung daran zu knüpfen, folgende Nachricht aus Bern:

„Die Commiſſion des großen Raths hat die Berner Re
gierung beauftragt, den großen Rath baldigſt einzuberufen be-
hiuterareiſung von Maßnahmen gegen die landwirtſchaftliche

Ueber die Ergreifung von Maßnahmen der deutſchen
Reichsregierung, deren oberſter Beamter ſich rühmt, keinen
Ar und keinen Strohhalm zu beſitzen, gegen die landwirth
ſchaftliche Nothlage verlautet noch nichts. Wir bezweifeln
auch ſtark, daß die liberale Preſſe dazu ſtillſchweigen würde.
Sie würde vielmehr ſicherlich in ein fürchterliches Zeter
geſchrei über „Agrarierthum“, „Unerſättlichkeit der Junker
und Schnapsbrenner“ c. ausbrechen. Warum? Ja,
Bauer, das iſt ganz was andres!

Von dem deutſchen Verein für interngtiongte Doppelwäb
rung werden wir um Aufnahme der nachſtehenden Notiz erſuchit

Bei der Wablbewegung wird vielfach die Währungs-
krag,e im Kampfe der Varteien eine Rolle ſpielen, wir machen
deshalb darauf aufmerkſam, daß der Deutſche Verein für inter
nationale Doppelwährung“ (Berlin W., Bülowſtr. 43) orientirende
Schriften unentgeltlich verfſendet. Durch eine Poſtkarte an dieſen
Verein kann jeder ſich die letzte Nummer des von dem Verein
ber ausgegebenen „Kampf um die Währung“ beſtellen, in welchem
u. a. die ſtenographiſchen W 1 von Reden der Abge
ordneten Dr. Arendt, Leuſchner, Graf Mirbach enthalten ſind,
welche beſonders geeignet fein dürften, das Weſen der bimetal
Uſtiſchen Beſtrebungen und die gegen die Goldwährung ſprechen
den Gründe klar zu legen. Jm Druck befindlich iſt eine andere
Veröffentlichung des Deutſchen Vereins für internationale Dop
r die in wenigen Wochen erſcheinen wird und be
onderes Aufſehen machen dürſte. Es iſt die von dem Abgeord
neten von Kardorff-Wobnitz ins Deutſche überſetzte Schrift des
Erzbiſchofs von Dublin zu Gunſten des Bimetallismus. Die
Thatſache dieſer Schriſt beweiſt an ſich, wie falſch die Behaup
tung der Goldwährungsvpartei iſt, daß nur die verſchuldeten
Grundbeſitzer für Bimetallismus eintreten.

Zur Wahlbewegung.
ch t Die Freiſinnige (Volkspartei-) Zeitung

reibt:
„Jn einer großen Zabl von Wahlkreiſen wird die freiſinnige

Volkspartei diesmal eigene Kandidaten aufſtellen, welche ge
gründete Ausſicht haben, gewählt zu werden. Daneben darf
aber in den übrig bleibenden Wablkreiſen auch die Aufſtellung
von Zäblkandidaturen diesmal noch weniger als früber außer
Acht gelaſſen werden. Eine Zählkandidatur iſt zunächſt von
vraktiſcher Bedeutung für den Wablkreis ſelbſt. Man erfährt
aus der Stimmenzabl, wie ſtark die Partei iſt und wie ihre
Verbreitung ſich über die einzelnen Gegenden des Wahlkreiſes
vertheilt. Keine Gelegenheit iſt für ſolche Erforſchung günſtiger,
als diejenige einer Wahl. Sehr oft iſt es vorgekommen, daß die
eigeuen Parteigenoſſen im Kreiſe überraſcht waren über die große
Babl von Anhängern, welche ſie nicht vermuthet hatten.

Wir können dieſe „Wahltaktik“ der geriebenſten aller
Wahlmacher den konſervativen Parteien nur dringend zur
Nachahmung empfehlen, beſonders jetzt, wo die Stimmung
der r den weiter rechts ſtehenden Parteien ſo überaus
günſtig iſt.

Wir leſen folgende Wahlbetrachtungen:
„„„Bei den bevorſtehenden Wahlen wird die deutſche Nation

nicht umbin können, ihre Kandidaten für den Reichstag nicht
nur auf ihre Anſichten von der Militärvorlage, ſondern auch
ür den Fall, daß der Ausgleich ſcheitert, auf die Haltung für
ie Folgezeit zu prüfen.

Mit der Annahme der Vorlage gegen Centrum, Linke und
Sozialdemokratie iſt zwar einem nachbaltigen Streit zwiſchenRegierung und Parlament vorgebeugt. Graf Caprivi ſieht
eine Stellung vor der Hand befeſtigt. Aber iſt der Ankrag
Be angenommen, ſo a ſich, wie die Koſten zu ſeiner

urchführung aufzubringen ſeien. Die Steuerfragen kommen
auf die Tagesordnung. Die Rechte wird auf den Kampf gegen die
arazrgrs e nicht verzichten; ſie wird ihren Antrag zu

unſten der Doppelwährung wieder einbringen, und entweder
der Reichskanzler unterwirſt ſich der konfervaliven Vartei, oder
er wird ſeine ſicherſte Stäße in andern Parteien ſuchen

üſſen. Jn, jedem Falle werden ſich die Geiſter anders als
ei den Wahlen ſcheiden. Die Legislaturperiode aber währt

füuf Jahre. Die Wähler haben Grund, ſich nicht mit der Wal
grole „die nur den Antrag Huene kennt, abſpeiſen zu laſſen.
ieſe Wahlparole wäre nur berechtigt. wenn unmittelbar nach
r Annahme dieſes Antrages der Reichstag wieder aufgelöſt
d dem Volke die Freiheit gegeben würde, nunmehr nach an
ren Rückſichten neue Abgeordnete mit ihrer Vertretung zu be
auen. Auch wenn die Wahlen zu Gunſlen des Reichskanzlers
llen, haben daher die Wähler für mehr als das Schickſal der
ilit ärvorlage ſchon jetzt zu ſorgen. Sie haben es auch desbolb,

eil für den äußerſten Fall immer das Kompromiß der

Jhre Aufgabe iſt hiermit bis auf den

Ein genauerer Bericht des Hauptmaunns

Unter dieſer Ueberſchrift
ſchreibt das ſozialdemokratiſche Hauptorgan der „Vor

gewiſſen

Kann Graf Caprivi ſich nicht anders belfen, dann wird er
wenigſtens zur Herſtellung einer Mehrheit für den Antrag
Huene kirchenpolitiſche Zugeſtändniſſe an das Zentrum zu machen
ſuchen. Und wer will die Gewähr dafür übernehmen, daß
Herr Lieber nach den Wahlen noch ſo ſchroff ſei wie Herr
Lieber vor den Wahlen? Wer will die Sickerheit
bieten, daß ſich nicht, mit oder ohne Caprivi jene Partei
ruppirung wiederhole die zu der „Rütliſzene“ im Reichstage
ährte So werden pp. Wähler eingedenk ſein müſſen, daß
über den augenblicklichen Streit hinaus Aufgaben von ernſterer
Bedeutung an den Reichstag herantreten können, als je ſeit
1870 aufgetaucht ſind. Der Sorge, daß die neuen Abgeord
neten auch dieſen Aufgaben gewachſen ſeien, kann die Wähler
ſchaft durch keine derartige Wahlparole enthoben werden.

Mancher von unſeren Leſern wird denken: „Das
muß ja ein ganz famoſes konſervatives Blatt ſein, das
mußt Du doch mal beſtellen!“ Nicht ſo hitzig, lieber
Freund, es iſt die demokratiſche „Voſſiſche Zeitung. Nur
heißt es in der ſechſtletzten Zeile „die liberalen Wähler.“

Merkſt Du was
Von liberaler Seite wird geſchrieben:

„Die land wirthſchaftliche Bewegung, die ſich
mit ſo gewaltiger Kraft ankündigte, hat es, ſo weit ſich
die Wahlvorbereitungen bis jetzt überſehen laſſen, zur Auf-
ſtellung eigener Kandidaten doch nur in vereinzelten
Fällen gebracht.“

Eigene Kandidaten aufzuſtellen war auch bekanntlich
nicht die Abſicht des Bundes der Landwirthe, ſie iſt nur
von der liberalen Preſſe aus leicht durchſichtigen Gründen
untergeſchoben. Er forderte vielmehr von vorn herein auf,
Kandidaten aller Parteien zu unterſtützen, von denen über
haupt Verſtändniß für die landwirthſchaftlichen Jntereſſen
vorauszuſetzen iſt.

Aus der Centrumspartei kommen täglich Anzeichen
einer tiefgehenden Gährung und Spaltung. Der Fall
Lender iſt unſern Leſern bekannt. Da auch die National-
liberalen ihn nicht belämpfen Werden, bat derſelbe alle Ausſicht,
ſo gut wie einſtimmig gewählt zu werden. Sehr bezeichnend iſt,
daß gegen den „Centrumsführer“ Lieber in dem clericalenLager ſeines eigenen Wablkreiſes Moutabaur Widerſpruch ſich

erhebt und bereits ein der Militärreform günſtig gegenüber
ſtehender Gegenkandidat aufgeſtellt iſt. Jm Wahlkreis Verg-
heim-Euskirchen iſt gegen den bisherigen Vertreter Dr. Rudolphi
Graf Hoensbroech aufgeſtellt, der für die Militärvorlage ſlim-
men wird. Ju Ravensburg (17. Würtlemberg) hat ein katholi
ſcher Prieſter, Gymnaſialprofeſſor J t die nationale Kandidatur
übernommen. Das ultramontane „Rheimbacher Kreisblatt im
Wohlkreis Bonn fordert ſeine Parteigenoſſen offen zur Wahl
eines militärfreundlichen Mannes gegen den Centrumskandidaten
Spahn auf. Jn Hohenzollern betont eine Erklärung der
Centrumspartei, der Kandidat ſolle freie Hand haben. Jn
Neißs hat der bisherige Abg. Stiftsrath Horn geäußert,
man dürfe den neuen Kandidaten nicht auf die Präſenzziffer ein
für allemal verpflichten. Jn Schleſien ſind in mehreren Wahl
kreiſen verſtändigungsfreundliche katholiſche Kandidaturen in
Vorbereitun oder ſchon aufgeſtellt. Das angeſebenſte katholiſche
Blatt der Provinz, die Schleſ. Volkszeitung“, wirkt ebenfalls
in dieſer Richtung und wird darum von den fanatiſch ultramon-
tauen Blättern heftig angefeindet; die „Germania“ ſchmeichelt
ſich ſchon ihren dürftigen Leſerkreis durch einen ergiebigen
Kundenfang, in Schleſien zu erweitern, wahrſcheinlich vergebens.Daß die döbere katholiſche Geiſtlichkeit allenthalben eine Ver

ſtändigung in der Militärfrage wünſcht und fördert, iſt eine

offenkundige Thatſache. 8(Wahlnachrichten aus Halle und dem Saalkreiſe, ſowie
aus der Provinz und Umgebung findet der Leſer an der
Spitze des lokalen und provinziellen Theils.)

Die Denkmalsenthüllung in Görlitz.
Der Kaiſer traf in Görlitz Donnerstag Mittag

12 Uhr ein und wurde auf dem Bahnhofe von dem
Ober- Präſidenten von Seydewitz, dem Regierungs Präſi-
denten Prinzen Handjery, dem Oberbürgermeiſter Reichert
und dem Comitee für das Denkmal weiland Sr. Majeſtät
des Kaiſers Wilhelm I. empfangen. Unter Glockengeläut
und dem begeiſterten Jubel der Bevölkerung welche
die Feſtſtraße in dichten Mengen füllte, ſowie der Spalier
bildenden Korporationen und Schulen begab ſich Se. Maje
ſtät nach dem Feſtplatze und ſchritt zunächſt die Front der
daſelbſt aufgeſtellten Truppen ab. Bei dem Eintritt in
das Kaiſerzelt nahm Se. Majeſtät von der Tochter des
Oberbürgermeiſters Reichert einen Blumenſtrauß entgegen.
Nachdem ein Sängerchor eine Hymne vorgetragen hatte,
hielt der Superintendent Schultze die Weiherede. Sodann
erfolgte die feierliche Uebergabe des Denkmals an die Stadt
Görlitz. Unter Kanonendonner und Glockengeläut fiel die
Hülle des Denkmals. Alle Anweſenden ſangen die National-
hymne. Se. Majeſtät beſichtigte hierauf das Denkmal und
nahm den Vorbeimarſch der Truppen und Kriegervereine
ab. Sodann erfolgte unter dem brauſenden Jubel der
Feſtverſammlung und des die Straßen füllenden Publikums
die Fahrt zu dem Feſtmahl.

Auf eine Anſprache des Grafen Fürſtenſtein nahm
der Kaiſer das Wort zu folgendem Trinkſpruch:

„Eine erhebende Feier hat ſoeben ihren würdigen Abſchluß
gefunden. Jn ſchöner Vollendung ſteht das ragende Bildniß
Kaiſer Wilhelm I. vor uns. Die Anregung, welche dieſes Denk
mal, ſowie ſo manche andere, die bereits ſtehen oder in der
Vollendung begriffen ſind, ins Leben rief, iſt das Gefühl der
Dankbarkeit gegen den hohen Dahingegangenen. Der Lanſitz
gilt Mein Dank für die herrliche Weiſe, in welcher ſie ihrem
Gefühle der Treue und Anhänglichkeil zu Meinem Großvater
Und Meinem Hauſe Ausdruck verliehen. Herzlichen Dank auch
für Jhre warmen Worte, Mein lieber Graf Fürſtenſtein. Sie
haben geſprochen im Namen der Lauſitzer, Jhre Worte werden
Widerhall finden in den Herzen aller Meiner Unterthanen.
Dann auch innigſten Dank dieſer Stadt für den ſchönen
Empfang, den ſie Mir bereitet. Jn eine ernſte Zeit iſt unſer
Feſt gefallen. Daher ſei das Denkmal eine Mahnung, an uns
Alle. Doppelt ernſt ſei ſie, wenn wir uns im Geiſte erinnern
wie einſt der Hobe Herr in dieſer Stadt in eigener Perſon zu
Jhnen geſprochen hat. Feſtzuhalten gilt es, was Kaiſer
Wilbelm einſt geſchaffen und gewollt, ſicher zu ſtellen gilt es
die Zukunft unſeres geſammten deutſchen Vaterlandes. Dazu
bedarf unſere Wehrkraft einer erheblichen Verſtärkung. Die
Nation habe Jch aufgefordert, uns dazu die Mittel zu be
willigen. Hinter dieſer Frage ſtehen alle anderen Fragen und
Rückſichten für den Augenblick zurück. Zur Löſung dieſer die
Lebensexiſtenz Deutſchlands bedingenden Fragen bedarf es der
vollkommenen Einheit. Was uns Deutſche privatim auch
trennen und auf verſchiedene Bahnen lenken möge, das ſei für
jetzt bei Seite geſetzt, bis die Aufgabe vollbracht iſt. Wie die
Lauſitz und die anderen Theile der Monarchie treu zur Dynaſtie
und Krone ſtehen, ſo mögen die deutſchen Stämme in Erinne-
rung an die große Zeit vor 22 Jahren feſt um ihre Fürſten
geſchaart, durch das Band gemeinſam vergoſſenen Blutes zu
lammengekittet, dem Vaterlande ſeine Freiheit und ſeine Zu cüeder der einzelnen Wa

Jch krinke auf das Wohl der Lauſiß und der
Stadt Görlitz. Sie leben hoch!“

Nach dem Feſtmahl hielt der Kaiſer Cercle in dem

kunſt erhalken.

FeldherrnSaal und den angrenzenden Räumen. Sodann
erfolgte die Fahrt nach dem Bahnhofe. Auf der Fahrt
dorthin, während welcher Seine Majeſtät der Kaiſer das
Prinz Friedrich CarlDenkmal vor dem Blockhauſe be
ſichtigte, wurden Sr. Majeſtät von der dichtgedrängten
Bevölkerung enthuſiaſtiſche Kundgebungen dargebracht,
Die Abreiſe Sr. Majeſtät von Görlitz nach Muskau er
folgte um 5 Uhr.

Oeſterreich Ungarn. Während die jungezechiſche
eitung „Narodnyliſty“ ein Triumbbgeſchrei darüber

anſtimmt, daß es dem feſten Auſtreten der Vertreter des
„Czechenvolkes“ gelungen ſei, das Abgrenzungswerk zu
verhindern und die Regierung einzuſchüchtern, verdammt
die geſammte übrige Preſſe, ſelbſt die altczechiſche, die Dreſch
flegelpolitik der Jungezechen. Die offiziöſe „Preſſe“
ſchreibt: „Die jungczechiſchen Desperados haben durch An
wendung einer geſeßwidrigen Brachialgewalt einen Scheinerfolg
erzielt, damit aber dem Czechenvolk einen ſchlechlen Dienſt er
wieſen.“ Es verlautet, die Regierung werde das Traute-
nauer Kreisgericht nunmehr unbedingt auf dem Ver-
waltungswege errichten. Die deutſchen Landtagsabgeordneten
werden zu den letzten Vorgäugen in einer Erklärung an ihre
Wäbler Stellung nehmen. Das „Prager Abendblatt ſchreibt:
„Den jähen Abſchluß der Kandtagsſeſſion ver-
ſchuldeten Die, welche die Fortſetzung der Verhandlungen durch
ein allen Grundſätzen der parlamentariſchen Ordnung und des
Anſtandes widerſprechendes Vorgehen und durch nicht dage
weſene Ausſchreitungen unmöglich machten. Die Schuld iſt um
ſo beklagenswerther, als der, Landeshaushaltsetat
nicht feſt geſtellt, daber vielen dringenden Bedürfniſſen der
Bevölkerung nicht Rechnung getragen werden konnte.

Frankreich. Der „Politique coloniale' zufolge beſchloß der
Minſſterrath ferner, daß General Dodds demnächſt
nach Dahomey zurückkehren ſolle, um die Leitung der
Expedition gegen den Reſt der Streitkräfte König Behanzins
zu übernehmen. Der Kammer werde in nächſter Zeit eine Credit
forderung für dieſen Zweck zugehen. In der Kammer er
ſuchte Deloncle die J rprs um Mittheilung des geſammten
Depeſchenwechſels, der in den letzten Jabren

r n r n e drage der umung Egyptens ſtattfand.Heinſter des Aeußern, Develle, verſprach, vor Schluß der Kam

mertagung ein Gelbbuch darüber vorzulegen. ß
panien. „Liberal“ kündigt den u yſtrgen Ab

ſchluß des deutſch-ſpaniſchen Handelsvertrags an,
der am Montag unterzeichnet wird. Deutſchland erhält
Zollermäßigungen für 154 Einfuhrartikel. Der Haude
wen Deutſchland und den ſpaniſchen Colonien wird

urch eine beſondere Uebereinkunft geregelt.
Portugal. Artikel 6 des Geſetzentwürfs, betreffend die

auswärtige Schuld, ſtellt die Kommiſſion für die öffent-
liche Schuld wieder her, Artikel 8 führt aus, daß die Regierung
die nothwendigen Maßnahmen zur Vollſtreckung des Geſetzes
beſchließen wird. Die Pairskainmer wird den Geſetzentwur*
morgen annehmen. Das Geſetz erſcheint in der nächſten Woche
im amtlichen Blatte.

Nordamerika. Der „Newyorker Herald“ kün-
digt die Abberufung des chineſiſchen Geſandten
in Waſhington und den Abbruch der diplomati-
ſchen Beziehungen zwiſchen China und Nord
amerika an.

Aus der Reichshauptſtadt.
Der Mörder Kappler iſt geſtern dem UnterfuVungerichter Landgerichtsrath Abinerg aus dem Unter

uchungsgefängniß vorgeführt worden. Kappler wiederholte
dort das bereits vor der Polizei abgelegte Geſtändniß, beſtritt
jedoch, die That mit Ueberlegung ausgeführt zu haben. Bei
e P ſübruns war Kappler an beiden Händen in Eiſen ge

oſſen.
Ein unglücklicher S mit einemSchrubber lag einer Anklage wegen Körververletzung mil

tödtlichem Ausgange zu Grunde, die geſtern vor dem Schwur-
gericht des Landgerichts I gegen die Wittwe Friederike Steffen
verhandelt wurde. Am 26. Juli v. J. gerieth die Angeklagte
mit einer Flurnachbarin, einer Frau Schulz, wegen einer gering-
fügigen Veranlaſſung in Streit. Die Angeklagte, welche gerade
auf dem Flur mit einem Schrubber bantirte, jührte mit dieſem
nach ihrer Gegnerin einen Schlag, der das Naſenbein traf
Frau Schulz ſank zu Boden und ſtarb einige Tage darauf. Jm
geſtrigen Termine gingen die Gutachten der drei mediziniſchen
Sachverſtändigen auseingnder; nur einer behauptete mit Be
ſtimmtheit, daß der verhängnißvolle Schlag die Todesurſache
3 ſei, die beiden andern erklärten, daß nur eine Wahr
cheinlichkeit vorüegg Die Verſie Verſtorbene ſei einem Schlaganfalle
erlegen, der wahrſcheinlich auf den erhaltenen Schlag mit dem
Schrubber zurückzuſühren ſei. Der Vertheidiger führte aus,
daß die Gutachten der Sachverſtändigen nicht zur Verurtheilung
der Angeklagten ausreichten. Die Geſchworenen verneinten auch
die Schuldfrage, worauf ein freiſprechendes Urtheil erfolgte.

Die erſten neuen Matjes-Heringe, Laſtlebay
und Stornoway, und die erſten neuen MaltaKartoffeln ſind
ſoeben auf dem Berliner Markt angelangt und finden, ſo weit
ſich überſehen läßt, maſſenhaft Käufer. ß

Polizeilich beſchlagnahmt worden iſt am Dienstag
Abend der Politiſche Bilderbogen Nr. 8 Juden A. B. C.“

Am Sonntag Vormittag wurden auf der Strecke Grünau
Königswuſterhauſen bei einem „Chauſſee-Wettfahren“ der „All
emeinen Radfahrer Union die zuerſt abgelaſſenen
ahrer von Rowdies überfallen und mißbandelt,

doch gelang es ihren auf die Hilfeſignale berbeieilenden Ge-
noſſen, acht fliehende Strolche einzuholen und nach dem nahen
Schmökwitz zu bringen. Dort wurden ſie dem Amtmann über-

eben. Sie werden ſich demnächſt wegen Landfriedensbruchs,
örperverletzung und Beamtenbeleidigung zu verantworten

haben. Die Strecke Johannisthal-Berlin wurde ihrer Gefähr
lichkeit wegen immer von den Radfahrern gemieden.

Am Dienstag Abend gegen neun Uhr ſchoß ſich auf dem
Kurfürſtenplatze ein den Kyabenſchuhen kaum entwachſener junger

denſch aus einem Revolver eine Kugel in die linke Bruſt.
Die o he brachte den Schwerverleßten nach einem Kranken-
hauſe. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war es der ſiebzebn
Jahre alte Gymnaſiaſt Guido K., Sohn eines in der Um
gebung von Berlin wohnenden Beamlen. Er batte ſich eine
zweiſtündige Karzerſtrafe zugezogen und machte aus gekränktem
Ehrgeiz den Selbſtmordverſuch.

Aus Nah und Fern.
Auch hier etwas von der Wahlcampagne. Die Auf

löſung des Reichstags iſt nicht nur für die Wahlkomitees der
verſchiedenen Parteien das Signal zu einer feuer Weg
keit geworden, ſie wurde auch das Zeichen zu ſofortiger Mobi
machung für den Generalſtab der vor drei Jahren unter ſchwarz
weißrother Fahne aufmarſchirenden und nach mehreren Hun
derttauſenden zählenden Armee Kürſchnerſcher Reichstagsbücher.
Kürſchner hatte längſt das Nöthige für den Feldzug vorbereitet,
und mit dem Eintreffen des die Auflöſung meldenden Tele
en ſofort programmmäßig Alles, was zunächſt
ür eine neue Auflage des mit Recht vom Deutſchen Reichs

anzeiger“ als „Unikum“ bezeichneten Werkchens geſchehen konnte
Bei der tadellofen, auf Grund reicher Erfahrungen von 1890
aufgebauten Organiſation wird vorausſichtlich diesmal die Aus
gabe des für jeden Deutſchen unentbehrlichen Buches Verlag
der Deutſchen VerlagsAnſialt in Stuttgart) dem Abſchluß
Stichwahlen möglichſt Wage end auf dem Fuße folgen. Mit
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t Fran von Kolemine, geſchiedene Gemahlin des
verſtorbenen Großherzogs von Heſſen, welche vor einiger
geit die Nachricht von ihrer bevorſtehenden ehelichen Ver
bindung mit dem Sekretär der ruſſiſchen Botſchaft in
Berlin, von Bacharacht, dementirte, iſt n thatſächlich
mit Herrn von z verheirathet. Er iſt als Attaché
an die ruſſiſche Geſandtſchaft in Liſſabon verſetzt worden.

Abſonderliche Geſchenke. Der in Trieſt ein
etroffene Maharadſcha Gwaikwar von Baroda reiſt heute
bend nach Wien und ſpäter zur Kur nach Wildbad und

St, Moritz. Derſelbe führt außer koſtbaren Geſchenken
auch lebende Tiger und Hyänen bei ſich, um ſie regieren
den Häuptern anzubieten.

Jufluenza in Rom. Die Siſtirung der Pilger-
fahrten bis zum Herbſt iſt angeordnet worden wegen der
zur Zeit in Rom epidemiſch auftretenden Jnfluenza.

Kiudesmord. Jn der letzten Gerichtsſtatiſtik iſt eine
ſtarke Zunahme der Kindermorde in Frankreich verzeichnet.
Dieſe Bemerkung ſcheint beſonders für die Pariſer Vorſtädte
Flichy, Levallois und Neuilly ihre Richtigkeit zu ar Seit
iner Woche hat man in den dortigen Abzugskanälen nicht we-
Riger als 14 Leichen neugeborener Kinder gefunden.
„Blinde als Radfahrer Eine Anzabl Zöglinge derKöniglichen Normalſchule für Blinde hat unter Leitung ihres

Direktors Dr. Campbell, der gleichfalls blind iſt, geſtern von
Manſion Houſe aus eine Bichele-Tour nach Birmingham unter
nommen. Der Direktor geht von dem Prinzip aus, daß die
Blinden Erziehung mehr als bisher die Gymngſtik zu berück-
e habe. Er ſelbſt hat vor Jahren den MontBlane be

iegen.

Schifffahrts-Eröffnung. Geſtern trafen vor
Kronſtadt und im St. Petersburger Seehafen die erſten
nlteg aus dem Auslande ein. Auf der Rhede von
Kronſtadt und auf der See iſt jedoch noch Treibeis.
„„Schreckensſcenen in China. Der Dampfer „Ocea

nia* aus San Francizco übermittelt eine ausfübhrliche Meldung
über das jüngſle Unglück in Kamli (Cbina), das fürchterlicher
iſt als anfänglich geſchildert wird. Es fand eine Tbeatervor
ſlellung in einem großen Zelt aus Matten vor 3000 Perſonen
ſtatt. Plötzlich brach Feuer an zwei Stellen aus. Die Flam-
wen griffen raſch um ſich und es entſtand eine fürchterliche
Panik. Dem Publikum war an den meiſten Ausgängen die
lucht abgeſchnitten. Mindeſtens 2000 Perſonen er
tickten oder wurden todt getreten. Während der
grrersbrunſt drang eine chineſiſche Räuberbande, deren

nweſeubeit bislang nicht geahnt war, in die Stadt und ſchleppte
4 Weiber weg. Die Einwohner von Kamli halfen die Flam-
men löſchen und Menſchen retten; währenddem plünderten die
Räuber die Häuſer und Läden und ſteckten ſie in Brand.

Kunſt, rig und Litteratur.
Meerballon. Jn Civita-Vecchia ſind Verſuche mit

einem vom Jngenieur Balſamello erfundenen „Meerballon“ ge-
macht worden. Die Verſuche ſcheinen zu einem leidlichen Reſul-
tote geführt zu haben. Der „Meerballon“ iſt eine Kugel aus
Kußeiſen mit einem Durchmeſſer von 3 Metern. Es können in
ihr 4 Perſonen Platz nehmen. Mit dem „Meerbalon' will der
Erfinder unter Waſſer ſchiffen und in jede beliebige Tiefe hin
abſteigen. Die vepagte See ließ eine Sondirung des tiefſten
Meerdodens mit, Hilfe des „Vallons“ nicht zu. Immerhin
wurde die Kugel mit zwei Matroſen bis zu einer Tiefe von
böm hinabgelaſſen. Sie berührte nach 5 Minuten den Grund
und kam nach weiteren zwei Minuten wieder an die Oberfläche.
Der Erfinder behauptet, ſchon bis in eine Tiefe von 158 Metern
Wuntergedrungen zu ſein. Der Ballon wird durch eine
Sraube vom Jnnern aus mit Hilfe einer Kurbel in Bewegung
geſetzt. Fenſter ermöglichen den Jnſaſſen einen Ausbiſck.

T. Jntereſſanter Fund. S. M. Kreuzer „Falke“, welcher
in Südweſtafrika Vermeſſungen vornimmt, bat, wie ingn den
z Münch. Neueſt. Nachr. ſchreibt, auf dem Kap Eroß ein kleines
Kreuz heruntergenommen, welches aus Stein hergeſtellt und mit
nem Wappen einer noch nicht entzifferten Jnſchrift verſeben iſt.
Es ſoll 1486 von Bartholomäns Diaz aufgerichtet ſein; es befand

o in elendem Zuſtande und konnte als Seezeichen nicht mehr
dienen. Der „Falke“ hat es durch ein hölzernes Kreuz erſetzt:
das von ihm herunter genommene ſteinerne wird vermuthlich
dem Muſeum in Kiel überwieſen werden.

SPalliſche Lokalnachrichten vom 19. Mai.
r Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

d Zur Reichstagswahl Die Vorſtände des
ouſerbativen Vereins und des Vereins der Deutſch
Swzialen ſawie die Vertrauensmänner der Allgemeinen
rdnungspartei für Halle a. S. und den Saalkreis

aben das Vorſtandsmitglied der letzteren, Herrn
echtsanwalt und Notar Carl Glimm hierſelbſt

eſtern Abend als gemeinſamen Kandidaten für die
eichstagswahl aufgeſtellt. Herr Rechtsanwalt Glimm

ch zur Annahme der Kandidatur bereit erklärt.
Die Allgemeine Ordnungspartei für Halle

z und den Saalkreis hält morgen, Sonnabend,t Mai, Abends 8 Uhr, im Saale des Neuen The-
ers zu Halle a. S. eine außerordentliche Verſammlung
auf deren Tagesordnung Die Reichstagswahl ſteht,igeres ſiehe eraß. 9 chstag ſteh l

y Aus der Provinz Sachſen und ihrer liſgebttttg:
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Merſeburg, 18. Mai. (Jm Wahlkreiſe Quer-
furt-Merſeburg) ſtellen die Konſervativen und National-
liberalen den freikonſervativen Amtsvorſteher Neubarth-
Wünſchendorf auf, welcher im Jahre 1887 12047 Stimmen auf
ſich vereinigte.

Weißenfels, 18. Mai. Kandidat für Kartell-
arteien.) Jn unſerem Reichstagswahlkreis Weißen
el sZeitz- Naumburg werden am 15. Juni leider4 Kandidaten eine im Augenblick zahlenmäßig gar nicht abzu

ſchätzende Stimmenzerſplitterung herbeiführen. Zu den Kartell
parteien, Freiſinnigen und Sozialdemokraten, die immer ſchon
im erſten Wahlgang geſondert fochten, kommen dieſes Mal noch
die Antiſemiten. Die Kartellparteien ſind r die beſtimmte
Weigerung des bisherigen nationalliberalen Vertreters, des
Herrn Landgerichtspräſidenten Günther-Naumburg, wiederum
zu kandidiren, in Verlegenheit geſetzt worden. Voch iſt be
ſtimmte Ausſicht vorhauden, daß ſie ſich aufden freikonſer-
vativen Generaldirektor Barth, unſern Landtags
abgeordneten, einigen werden. Und wenn dieſer Kandidat die
Rückſicht auf ſeine r a Geſundheit hinterſeinen Wunſch einem Rufe ſeiner Wäbler zu folgen zurück
treten läßt, ſo iſt zu hoffen, daß wir auf ſeinen Namen einegewaltige Zabi Stimmen vereinigen werden. Jn ihm haben
wir die Gewähr, daß er zwiſchen den Lebensintereſſen unſerer
Jnduſtrie und Landlwirthſchaft, einen vermittelnden Ausgleich
herſtellen wird. Und, da wird es uns hoffentlich wie im
a 7 gelingen, ſchon im erſen Wahlgange die abſolute

ehrheit zu erringen.
v Magdeburg 18. Mai. (Zur Reichstagswabl.)

Da Herr Kommerzienrath und Stadtrath Hubbe hierſelbſt die
ihm von den Nationalliberalen des dieſſeitigen Wahlkreiſes an
gebotene Kandidatur endgültig abgelehnt bat, ſo iſt nunmehr der
Profeſſor der Nationalökonomie an der Univerſität Marburg,
Herr ör. Paaſche als Kandidat arigerer worden. Derſelbe
hat ſich zur Annahme der Kandidatur bereit erklärt. Aller Vor
ausſicht nach werden J die en Konſervativen und Frei-
konſervativen für Herrn Profeſſor Paaſche eintreten.

Artern, 18. Mai. 3 Reichstagswahl.) Von
einer am heutigen Tage im Schützenhauſe zu Artern ſehr
zahlreich beſuchten Verſammlung iſt von Vertrauens
männern der reichstreuen Wähler des Wabhlkreiſes
Sangerhauſen- Eckartsberga als Kandidat für den
Reichstag der Landwirth C. Scherre-Leubingen ein-
ſtimmig aufgeſtellt worden. Alle anderen Kandidaturen hat
man fallen laſſen, weil man allgemein der Anſicht war, ein im
Kreiſe angeſeſſener mittlerer Grundbeſitzer erſcheine am geeig
netſten, die Jntereſſen der Kreiseingeſeſſenen zu vertreten.

Leipzig, 19. Mai. (Z,ur Reichskagswabl.) Jn
einer geſtern Nachmittag abgehaltenen Verſammlung der Ver
trauensmänner der Ordnungsparteien im 13. Wablkreiſe
(Leipzig-Land) iſt Herr Rechtsanwalt Dr. Hans Blum
als Kandidat aufgeſtellt worden und ſoll derſelbe die Annahme
der Kandidatur nie aven.

Dresden, 18. Mai e Wahlbewegu n Jueiner geſtern Abend von den Vertrauensmännern des Konſer
vativen Vereins einberufenen Verſammlung wurde Glaſermeiſter
Stadtrath Wetz lich zum Reichstagskandidaten für Dres
den-Altſtadt aufgeſtellt. Derſelbe nahm die Wahl an.

Weiſzenfels, 18. Mai. (Städtiſches. Kreis-ſparkafſe.) Unſere r lehnten geſtern einen
von mehreren hieſigen Gaſthofsbeſitzern geſtellten Antrag, einen
der drei Wochenmärkte von Montag auf Dienstag zu verlegen,
in Uebereinſtimmung mit 122 Gewerbetreibenden, die von dieſer
Verlegung nichts wiſſen wollen, faſt einſtimmig ab. Das gleiche
Schickſal erfuhr der Magiſtratsantrag, den ſeit 25 Jahren in der
ſtädtiſchen Gasanſtalt beſchäftigten Gasmeiſter Seebaß als pen-
ſionsberechtigten Gemeindebeamten anzuerkennen. Dem bis
berigen Polizeikommiſſar Thormann, der aus einem Belei-
digungsproce Angſt t allzugut beleumundet heraus und
jetzt um ſeine Penſionirung eingekommen war beſchloſſen die
Stadtverordneten, Penſion nicht zuzubilligen, ſondern den Ma-
giſtrat zu erſuchen, falls der Beamte auf Penſion nicht Verzicht
leiſte, gegen ihn das Verfahren auf Dienſtentlaſſung zu veran
laſſen. Der Herr Stadtrath Röthe hat ein Projekt zur Er
richtung eines Elektrizitätswerkes ausgearbeitet, das neben
der Beleuchtung der Stadt no r rdetz Kraft beſitzen und
abzugeben haben würde, um alle kleineren Geſchäfts und Fabrik
betriebe zu beſorgen. Eine gemiſchte wurde zur
Prüfung dieſer Vorlage eingeſetzt. Unſere Kreisſparkaſſe
hat 6631 178 werbendes Aktivvermögen, einen Reſervefonds
von rund 606 000 .4. 15 305 Einleger haben zuſammen 5807 971
Mark dort niedergelegt; nabezu die Hälfte bis zur Höhe von
60 aber 2883 Einleger haben ie mehr als 600.4 zinsbringend
auf unſerer Kreisſparkaſſe angelegt. Jm Jahre 16892 iſt die
Zahl der Einleger um 578 geſtiegen.

Nordhauſen, 18. Mai. (v. Klatte f. Feſtzug.)
Jm Nachbardorſe Wernrode iſt geſtern Abend Ritterguts-
beſitzer Hauptmann M r imilian v. Klatte inſolge eines
erneuten Schlaganfalles (der erſte Schlaganfall hatte ihn Ende
Januar d. J. getroffen) im 69. Lebensjahre geſtorben. Er
war am 27. Dezember 1824 zu Berlin geboren, trat am 9. Aug-
1842 als Seconde-Lieutenant in das Heer ein, welches er am
18. Auguſt 1860 als Hauptmann verließ. Seit mehr denn 25
Jahren war der Ritkergutsbeſitzer v. K. zu Wernrode Kreis
deputirter und Kreistagsabgeordneter des früheren Kreiſes Nord
bauſen und jetzigen Kreiſes „Grafſchaft Hohnſtein“, ferner war
er Amtsvorſteher und längere Jahre Standesbeamter, Mitglied
des Kreisausſchuſſes, Mitglied der provinzialſächſiſchen und der
preußiſchen Landesſynode und Mitglied der großen landwirth
ſchaſtlichen Vertretungskörper in Preußen und Deutſchland. Be
ſonders große Verdienſte hat er ſich als langjähriger Vorſitzen-
der des landwirthſchaftlichen Vereins der goldenen Aue erwor-
ben. Die konſervative Partei unſeres Wablkreiſes verliert in
ihm einen der angeſebenſten und energiſchſten Vertreter. Der
Verewigte war ein Ehrenmann und Menſchenfreund durch und
durch. Er ruhe in Frieden! Die hieſigen Geſangvereine haben
in einer geſtern Abend abgehaltenen Fiung die Veranſtaltung
eines Feſtzuges am Jonas-Jnbiläumsfeſte (5. Juni) be
ſchloſſen. Am Lutherdenkmale und Jonas-Geburtshanſe (Adler-
apotheke) wird er das Lutherlied „Ein feſte Burg“ ſingen, dann
durch die Stadt nach dem Gebege zum Volksfeſte ſich bewegen.

W Domnitz b. Cönnern, 18. Mai. Ein Akt brutalſter
Robbeit) ſpielte ſich vor einigen Tagen auf dem Wege zwiſchen
bier und Döſel ab. Der Dienſtknecht, Niemann von bier be
gleitete ein in dem letzteren Orte bedienſtetes Mädchen nach
einem ſtattgefundenen Tanzvergnügen nach Hauſe, als er ſich
plötzlich zwei Burſchen gegenüber ſah, von denen einer ohne jede
Veranlaſſung auf ihy eindrang, ihm mehrere Meſſerſtiche in
den Oberkörper und den rechten Arm beibrachte und ihm außer
dem das linke Auge mit einem in ein Taſchentuch gewickelten
Bleiſtück zertrümmerte. Auf ärztliche Anordnung wurde der
Schwerverletzte heute der Augenklinik in Halle zugeführt, wo
ſelbſt ſich die Nothwendigkeit der Abtragung des betreffenden
Auges ergeben hat. Der rohe Patron, welcher die That aus
Eiferſucht verübt hat, iſt in dem in Dobis dienenden Knechte
Wahl ermittelt worden. Derſelbe wurde geſtern verhaftet.

Onerfurt, 18. Mai. (Neues Preßorgan.) Dem
Vernehmen nach wird hierſelbſt in nächſter Zeit ein neues
Lokalblatt unter dem Titel Querfurter Tageblatt“entſtehen, welches auf dem Boden monarchiſch nationaler Ge
ſinnung die Jntereſſen der rein ländlichen Bevölkerung ſowohl,
als die unſerer Gewerbetreibenden in den Landſtädten mehr
zum Ausdruck bringen ſoll, als die beiden vorhandenen Lokal-
blätter das thun. Während die Querfurter Zeitung die aller
ſchroffſte Richtung der Freiſinnigen Partei in faſt ſozialdemo
kratiſcher Weiſe vertritt, bemüht ſich unſer Kreisblättchen es mit
Niemandem zu verderben und in allen Farben ſchillernde
Zeitungsousſchnitte zu bringen. Das findet ſelbſt bei unſern
gemäßigteſten Bürgern keinen rechten Anklang.

S Dresden 18, Mai. (Frecher Rad räuber.) Vor-
geſtern Abend nach 9 Uhr hat aus einem Gehöft von Tolke-
witz ein unbekannter Menſch ein Zweirad (Rover) ange
ſichts des in der Nähe geweſenen Eigenthümers geſtohlen
und iſt damit davongefahren. Der Dieb hat auf der Landſtraße
nach Gruna zu die Flucht ergriffen. Ein anderer Radfahrer,

l

der Beſitzer des geſtohleten Rades und mehrere auf dere
Hülferufe berbeigeeilte Einwohner von Tolkewitz haben der
Menſchen verfolgt, dieſer hat jedoch einen Revolver aus der
Taſche gebracht und zu ſchießen gedroht. Als er, darauf die
Flucht ergriffen, iſt ihm ein Bewohner von Laubegaſt, Fleiſcher
ineiſter Sickert, entgegengekommen und bat ihn aufhalten
wollen, erhielt aber hierbei einen Schuß durch den linken
Oberarm und als er den Räuber noch weiter verfolgte, noch
einen zweiten Schuß auf die Bruſt. Die Kugel prallte am
Hoſenträger ab, ſtreifte die Haut elwas auf der Bruſt und ging
ſeitwärts in die Erde. Die Verletzungen ſind nicht als lebens
gefährlich zu betrachten. Der freche Räuber, der bisher noch
nicht gefaßt iſt, ſcheint ein geſchickter Radfahrer zu ſein. denn
es ſiel die Gewandtheit auf, mit der er ſich auf das geſtoblene
Rad ſchwang und fortſuhr.

Letzte Nachrichten.
Coblenz, 18. Mai. Geſtern erhängte ſich der Grenadier

Kunze aus Berlin. Derſelbe diente beim hieſigen Königin
AuguſtaRegiment und ſoll ſich aus Furcht vor Strafe für ein
Vergehen, das er ſich hatte im Wachtdienſt zu Schulden kommen
laſſen, entleibt haben.

Mannheim 18. Mai. Nachdem ſieben Wochen lang an
dauernde Trockenbeit herret bhat, gingen in der vergangenen
grat im gerdiſchen nterland ſchwere Gewitter mit ſtarkem

egen nieder.
Darmſtadt, 18. Mai. Bei Bickenbach an der MainNeckar

Bahn entgleiſte der um 11 Uhr nach Heidelberg
Güterzug. Zahlreiche Wagen ſind rer Der Verkehr
iſt auf beiden Geleiſen geſperrt. An der Wieder
herſtellung wird eifrigſt gearbeitet. Menſchenleben ſind nicht zu
i t Bickenbach iſt eine Station der bekannten Jugenheim-

ergſtraße.
Wien, 19. Mai. Die Studentenſchaft überreichte eine

Pelition wegen Wahrung der akademiſchen Freiheiten gegen
über der bekannten militäriſchen Verfügung. Der Rektor
und der Prorektor ſprachen ſich ſympathiſch für die Pe
tenten aus verheiſten kräftige Unterſtützung der Petition
beim Senat, ſowie die Ueberreichung und Vertretung derſelben
e Profeſſor Süß in der bevorſtehenden Delegations
itzung.

Wien, 18. Mai. Der Kaiſer empfing beute Nachmittag den
ſeit Prerz bier weilenden Prinzen Gaſton von Orleans.

er Großherzog von Heſſen folgte nach ſeiner Rückkehr von
dem Ausfluge nach Laxenburg. woſelbſt er an einer Pirutſchade
theilgenomnien halte, einer Einladung der Kronprinzeſſin Wittwe
Stephanie an welchem der Kaiſer und die Erzherzöge
Otto, Ferdinand und Ludwig Victor theilnahmen. Der Kaiſer
ſtattete Nachmittags dem Prinzregenten Luilpold von Vayern
einen Beſuch ab. Der Prinzregent Luitvold beſuchte alle in
Wien anweſenden Mitglieder des Kaiſerhanſes.

Budapeſt, 19. Mai. Für das Feſt der Enthüllung
des Honveddenkmals am Pfingſtſonntag werden große
Vorſichtsmaßregeln getroffen, da man vor dem Denk
mal des öſterreichiſchen Generals Henczi Demon-
ſtrationen befürchtet. Das Militär darf ſich, nicht auf
den Straßen zeigen, ſondern bleibt in den Kaſernen konſignirk.

Rom, 18. Mai. Eine Abordnung der deutſchen
Kolonie in Neopel unter Führung des Univerſitätéprofeſſors
Schroenn überreichte geſtern dem Könige eine künſtleriſch
ausgeführte Glückwunſchadreſſe zur ſilbernen Hochzeit; der König
unterhielt ſich längere Zeit mit der r

Belgrad, 19. Mai. Der König von Serbien ſchifft
5 Abends in Dubravitza ein, um von Kladowo aus ſeiner

utter, mit welcher er an Bord, des Schiffes im Beiſein der
Dokitſch und Franaſſowitſch zuſammentrifft, entgegen

zufahren.

Waaren- und Prodnktenberichte.
etreide-

Berlklin, 18. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen
loco ſtill, Termine flau, 45ndist Tonnen, Kündigungepreis
156--168 Mk. nach Qualität Lleferungéqualität ſs2 Mk. bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat M ez., per MaiJuni Mk. vez., per
Juni-Juli 160,25 161--160,60 Mk. bez., per Juli-Auguſt 161,75--162,25 161,75
Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 164,60164,26
bis 264,T5 64,250 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco Vnger Umſatz, Termine niedriger, gekündigt
50 Tonnen, Kündignugeépreis 150 Mk. bez., loco 149--151 Mk. nach Qualität dez.,
Lieferungsqualität 148 Wik. bez., inländiſcher, guter 148—148,5 Mk. ab Bahn bez.,
klammer mit Geruch 140 Mk. bez., Durchſchuittpreis Mk. bez., per dieſen Mo
nat Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez., per Juni-Juli 150,26 162,25
Mk. bez., per e 151,75 163,5 153,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember
Mk. bez., per September-Oktober 154,25 6,26 155,5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 140—175 Mk. nach Qus
lität bez., Futtergerſie 120-136 Mk. nach Qualität bez.

afer per 1000 Kilogr. loco unverändert feſt, Termine anfangs niedrigerz
ſchließen feſt, gekündigt 160 Tonnen, Kündigungspreis 158,5 Mk. bez., loco 14-
i68 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 157 Mk. bez., pommerſcher mittel
bis guter 155-158 Mk. bez, feiner 159—163 Mk. bez preußiſcher mittel bis guter
155 168 Mk. bez., feiner 169-163 Mk. bez., ſchleſtſcher mittel bis guter 166 159Mk. bez., feiner 160--164 Mk. bez., Durchſhaitishreis Mk. bez., per dieſen Mo

nat 157 148,6 Mk. bez., per MaiJuni 157 158,5 Mk bez., per JuniJuli 157,
169,25 Mk. bez., per 150,75 151 Mk. dez., ver AuguſtSeptember
Mk. per September-Oktober 147--148 Mk. bez.

Magdeburg, 18. Mai. Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 1c0 163 Mk.
Weißweizen 168-—-152 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 156— 160 Dik., Rauhwelzen
165 159 Mk., fremdländiſcher Mk., Roggen 148 182 Mk., Chevaller
gerſte 162—-175 Mk., Landgerſte 166-160 Mk., Haſer 165-169 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 18. Mai. Weizen 16,90--15,40 Mk., Roggen 13,80 14,
Mk., Gerſte 14,00--16,00 Mk., Hafer 15,50 16,00 Mk.

Breslau, 18. Mai. Roggen ver Mai 143,00, per Mal-Juni 143,00 Mk.,
ver JuniJuli 144,00 M.

Stettin, 18. Mai. Weizen ruhig, loco 164-9, ver Mai 169,00, per
Maß 146,00, perJuni-Juli 1606,k0. dioggen ruhig, (oco 141--144, per

Juni-Juli 147,00. Pommerfcher Hafer loco 144—147.
Köln, 18. Mai. Welzen hieſtger loco 17,00, fremder loco 17,76, per Mai

16,85, per Juli Roggen hieſiger loco 16,75, fremder loco 17,76, ber Mas
16,85, per November Haſer hieſiger loco 16,75, fremder

Manuheim, 18. Mai. z per Mai 17,06, per Juli 17,10, ver Rovember 17,60. Roggen per Mal 15,40, per Juli 15,50, per November 16,70.
Hafer per Mai 16,00, per Juli 16,10, per November i5,10.

F am burg 18. Mai Weizen loco ruhig, holſieiniſcher loco neuer 164
bis 167. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 164 166, ruſſiſcherloco ruhig, Traufte 122 nom. Hafer ruhig, Gerſile rut g.

Wien, 18. Mai. Weizen ver MaiJuni 8,99 Gd., 8,95 Br., per Herbſt 9,08
Gd., 9, In Br. Roggen per Mai-Juni 7,66 GOd., 7,75 Or., per Herbſt 8,39 Gd.
8,42 Br. Hafer per Mai-Juni 7,40 Gd. 7,50 Br.

Peſt, 18. Mai. Weizen loco ruhig, per MaiJuni 8.73 Gd., 8,75 Br.
per Herbſt 8,98 Gd. 9,00 Br. Hafer per Herbſt 6,73 Gd., 6,75 Br.

Paris, 18. Mai. (Anfangébericht.) Weizen ruhig, per Mat 21,60,
Juni 21,90, per Juli-Auguſt 22,40, per September- Dezember 23,00. Kogärr

ruhig, per Mai 14,90, per September Dezember 15,70.
Jaris, 18. Mai. Schlußbericht. Weizen ruhig, per Mai verJuni 21,80, ver Juli-Auguſt 22,30, ver September- Dezember 22,90. Kogges

träge, per Mai 14,70, per September- Dezember 18,60.
Amſterdam, 18. Mai. Weizen ver Mai 181, ger November 189. Roggen

r Mai 153, per Oktober 145.ver Antwerpen, 18. Mai. Welzen weichend. Roggen feſt. Hafer feſt

5 London, 18. Mai. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.Gerſie feſt

NRew-York, 17. Mai. Rother Winterweizen loco 78. Getreldefracht
Roiher Weizen per Mai 77, ver Juli 79 ver Auguſt o 4, ver Deze

ver 86 j.
Zucker

Magdeburger Börſe-
I. Preiſe ür grei bare Waar e.

4. Vi RWBerbrauchsſtever
ai

r 16000 Kg
k. dez., loco

17. M Mafi.Grodraffinade 30,50 31, M. 30,50-3t, M.Brodraffinade II, 30,25 M. 30,25 MGem. e 30, 30,75 M. 360. 30,75 D.Gem. Me is I. 26.7 M. 29,75 MKriſtallzucker l. M. M.Kriſtallzucker II. M.Teudenz am 18. Maf u prongchener

17, Mai 18. MaiGrauulirter Zucker M. M.Kornz. Rend. 92 M. RKornz. Rend. 88 M. wur 2 MNachpr. Rend. 7597, 14,40 15,40 M. 14,20 16,20
Tendenz am 18. Mai. Vormittags 11 Uhr ſtill

11. Terminpretſe.
abzüglich Steuervergütung.

A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent
a. frei auf Speicher Magdeburg,

Notizlosd. frei s 3 Hawbfrei an Bo awburMai 7.45 bez. 17,471ſ2 Sr. 17,45 Gd.
Juni 17,60— bez. 17,60 Vr., 17,6212 Gd.
Juli 17,76 vez 17,80 Br., 18,75 Gd.
Auguſt 17,90 -178714f26ez. 17,87 12 Br.,17,85 Gd.
September dez. 16,50 Br. 16,40 Ed.
VovemberDezember, bez 14,12152 Br. 14,0715ſ2 Gd.
Okto.Dezemb. 14,20 63. 14,ſ2 Br., 14,7112 Gd

Tendenz feſt Du m
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Hamdarg, Mai Naqhmiliagedericht. Nüben- Rohzucker Produrkt
2 See neue niance frei an Vord Hamburg ver Mai 17,79
peruguſt 18,10 per September 16,65 per Dezember 14,650 ruhig.

Parié 189. Mat. Telegramm. Schlußbericht. T feſt 88 Prozentoco 48,50 49 Weißer Zucker feſt Nr. per 100 Kio gramm per Mai v0,62112
Juni 52, per 62,37:2 OftoberDezmber 40,87512.

London, 18. Viai Telegramm. 960 Prozent Jabazucker loco 1878 feſt
Rübten Rohzucker loco 177ſ8 feſt.

e a ee.Havre, 18. Mai. Telegramm von eimann und Ziegler u. CoNew-York ſchloß mit 19 poiitLeiſſe Sieg
Havre, 18. Mai. e gwirtgge i Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei

mann, Ziegler und Co. Kaffee good average Sontos per Mai 9, per September
9,25 per Dezember 91,25 Schleppend
New York, 17. Mai (Telegramm). Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinary per
Juli 95,40, ver Auguſt 15.05.

*Hamburg, 18. Mai. (Nachmittags.) Good average Santos per Mai 7612
ver September 741ſ4per Dezember 73;ſ4 per März 7212 behauptet.

Java Kaſſe good odrlnary 603ſ2.Amſt er d am ?28. Mai (Telegramm.)
Petrolenm.

Berlin, 18 Mai. Petroleum. (Raffinirtes Standard whlte) per 100 g
mit Faß in Popen von 100 Tix. Termine Gekündigt k. Kündigungs
rei Wik. Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis M.

e Stettin, 18. Mai Petroleum loco 9,650.
New-York, 17. Mai, (Telegr.) Raffinirtes Petroleum Stapdard whlte

in NewYork 6,15 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,10 Gd. Rohes Petro
am in New-Pork 5, do. Pipeline Certificates per Juni matt.

e Bremen, 8. Mai. Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 4,85 Br.
Antwerpen,!18. Mai. (Telegr. Schlußbericht. Petroleum rafſinirtes

Ayvpee weiß, loco 121ſ4 bez. p. Mai 12, iſi Br., p.. Mai Juni 121ſ4 Br

per r r e u 3 h 6,05Hamburg, al. elroleüm ſtill Standard white loco 6, rver Auguſt- Dezember 6,05 Br. t
Spiritus.

Berlln, 19. Mai. Splritus mit 50 Mark Verbrauchkadgade ver 160
Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündlgunge-
preis Mk. Loco mit Faß bez per dieſen Monat.Spiriins wit 70 M. Verbrauchsadg. Gekündigt Gek. 11,000 Liter. Kün
diguungspr., 97,00 Mark. Loco mit Faß, ver, dieſen Monat und
MaiJuni, bez. 37 137,3 36,9 rer Juni-Juli 37,6 37,8 37
bz. AuguſtSeptember 38, 38,8 7,7 b.Nordhauſeus8. Viai. Brauntwein 45 050 für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 62,50- 63,50 Mk. Brantwein 40 0ſ0 für 100 Kg. desgleichen 56,60-—68,50Mark, nach Angabe der Kommiſſonen der hieſigen Branndweinſabet anten durch die

Handelskammer notirt
Spiritus loco ohne Faß (50er) 66,50 do. loco ohne6 18. Mai.Faß (70er) 35,0 ſtill.

Breslau, i8. Mai. Splritus per 100 Liter 100 Procentexel. b0 Mark
Verbrauchsabgaben per Mai 66b,80, do. do. 70 Mark Perbrauchsabgaben per
Mai 46,00, do. do. verMai- Juni do. do. ver Juni-JuliStettin, 18. Mai. Spiritus koco matter mit 70 M. Konſumſteuer 36,66
der Mai 35,69. AuguſtSeptember 36,70.

7 b DuLande n, 16. Man Chiltfalpeter 9 23. 4112-0 A. für Kelähenige, 9 ev

4 6 für chemiſche Sorten.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 17. Mai (Pol.-Präſ.) Erbſen, ſelbe zum Kochen 24—40 Mk.
Speiſebohnen weiße, 20 Mk. Linſen 30— 80 Mt. per 100 Kilogr.

Berlin, 18. Mai. Mais per 1000 gr. Loco unveränd. Termine niedriger.
Gek. Ton. Kündigungspr. Mk., Loco 0--130 Mik., nach Qual. per d. Monat
114,25 Mk. ded Durchſchnittspr. Wik., per MaiJuni 112,5 de per Juni- Juli
i bez p. Juli-Auguſt 113 bez p. Kug.-Sept. bez, per Sept.Okt. 115.75

ez.Erbſen per 100 Kllogr. Kochwaare 260 19d Mk. bez., Futterwaare 136 146

Mk. nach Qualität.Wien, 17.. Mai. Mais per MaiJuni 5,84 Gd., 5,87 Br, Hafer per
Frühjahr 7,80 Gd, 7,40 Br.

New Hork. 17, Mai. (Telegramm.) Maie New) ver Mai vo!ſa per
Juni 493ſg per Jnli 4091ſ2. M ehl.

Verlig, 18. Mai. (Amtl.) Roggenmehl Pr. 0- u. 1 per 100 Kilgramm
brutto incl. Sack. Termine de auptet. Jek. Sach Kündigungepr. k. p.
dieſen Monat Mk. dez., Durchſchnittspreis Mk. dez, per MaiJuni 20,.10
—-20,20 bez., per Juni- Juli 20,10- 20,20 bez. per Juli-Aug. 20,30- 20,40 bez.,, per
Aug.Sept., per Sept.Okt. 20.85- 20,70 bez.Berliün, Mai. Weizenmehl Rir. 00 22,50--20,00 bez. Nr. 0 20,25

Röggenmehl Kr. o u.18,25 bez. Feine Marken über Notiz vezahlt.
20,25-— 18,50 dez., do. f. Marken Ro. 0 u. i 21,50 20,26 bez, Nr. 0 Mk. höher
als No. und i per 100 Kilogramm Br. inel. Sack.

Paris, 18. Mai. Nachmittag (Schlußbericht). Mehl träge, per Mai 47,10,
per Juni 47,0, per Juni-Aug. 48,20, per Sept. Dez. 66,30.

Rew-Hort, 17. Mai. (Telegr.) Mehl 2.85.
Stärke. Kartoffelmehl.

Hamdurg, 17. Mai. Kartofſelſabrikate. Tendenz: Ruhig, Frelſe
nominell. Notirungen für 100 Kg. Kartoſſelſtärke. Primawaare prompt 19,00
19,50 Mk., Lieferung 19,00-- 19,25 Mk., Kartoſſelmehl. Primawaare 18,75--19,2b Mk.
5 v i 5 Mk., Superiorſtärke 19,00 19,50 Mk., Superiormehl 19,50
20, lark, Stroh. Heu.Nordhauſen, 18. Mai. Richtſtroh 4—8,50 Mk., Heu 8,00-9,00 Mk. per

r.*Perlin, 17. Mai, Pol. -Präſ.) Richtſtroh 5.00— 6. 10 Mr., Heu 5.60-9.00

Mark 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Nordhauſen, 18. Mai. Landbutter 2,00 Mk., Eßbutter 2,20--2,40 Mk
Eier 2,70-—2,80 per 1 Schock. 0,90--0,93 Mk. G Kilogr. Käſe das Schock 3,00 3,60.

BVerlin, 17. Mai. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20--1,60 Mk.
Banchſſeiſch 0, ö, 1,30 Mk., Schweineſieiſch 10— 1,60 Mk., Kalbfleiſch 6,80--1,60 M.
Hammelſleiſch 0,90-1,60 Vik., Butter 1,80--2,80 Mk. per Kilogr. Eler 60 Stüd
2,20--4,00 Mk.

Kartoffeln.
Nordhauſen, 18. Mai. Kartoffeln 3,80 4,00 Mk.
Verlin, 17. Mai. (Kartoffeln) per 100 Kllogramm 4-6 Mk.

Baumwolle und Wolle.
Hamburg, i8. Mai. Spiritus loco behauptet per MaiJuni 25 Sr. ver 18. Mai. t m von Kammzug a. Zeit La Plata Contrakt

JuniJuli 25 Br., ver Juli-Anguſt J r., per AuguſtSeptember 253ſ4 Br, B Mai 9,80 Mk. per Juni 3,82,50 k., do. B Juli 3,86 Mk. do. Aug. 3,87,50
Paris, 18. Mai. Spiritus behauptet Mai 48,25 ver Juni (48,25 M. Sept.. 3,92,50 Mk. Nov.April 3,95. Tagesumſatz 10000 Kilogramm. Tendenz

per Juni- Auguſt 48, per September Dezember 44.
Oele. Oelſagaten. Fettwaaren.

Berlin, 18. Mai. Rübbl per 100 kg mit FHaß. matter. Gekündig
Centner. Kündigungspreis 50,90 Mark. Loco mit Faß ohne Faß per

dieſen Monat 50,6 Mk., ver Mai-Juni, Mk., per Diai-Juli Mk.Stettin, 18. Mai. Rübdl loco geſchäftslos per MaiJuni bö, d ver Sept
temberOcktober 51,00.

Köln, 18. Mai. Rubbl loco 65,00, per Mai 52,99, per Oktober 54,30
Hreslau, 18. Mai, Rübbl per Mai 65,00, perSept.-Oktob. 62,0

gari h Gey r r loco 52. Mal 6 uar ai. (Telegramm. träge er al 6e,00 r Angnu60, 26,. September Dezember t tüte er v u
Futterſtöſſe und Düngemittel.

Hamburg 17. Mai. Futterſioſſe Palmknuchen, deutſche, 110 Mark für
3000 g. Cocosnußkuchen, etae 150 Mk. für 10600 g. Baumwollſaatkuchen
San et e dreekee ereeeee Atenugen es Mark Käti Wr des 5

ark für Leinkuchen r 0kernſchret 90- Mark für 1000 Kilogr. bel r vood Porn
kuchen 126— 160 Mark für 1000 xg je nach Qual

Zf. vBörse vom 18. Mai Nuſſ, Beodenertde pt. 3 Ausländ. Eiſenbahn Prior Oblig neu p. 101,609 e
ren o. Cnutr.Bder.-Pfandb. eininger 4 r. r. 4 k. bſierr.Deutſche h den ſo ne e W Pomm. Hyp. 8. in. v. ſo n. Den 2 r. 22, Bl. 100 dinede e e War in. So e r n r e m Ioo See eo. 30086, UII, Vu. VI,ren conſol Staote/Anleihe 4*107,10 üng, Ciſ ſeid nut 1886 Skigod. ger 53 es Weqſel.e. z her Seröiſche diente v 1884 s 79/500 T alte Preuß Centralbodencr./Bk., 4 lot, o zu.

v e o w. d whtt e d de von ter ne n mar j0 a2 do. do. Erg.Neh 3Beine rin h EifenbahnStamm und Stamm Oeſterreich. ſRiordueſkahn pren o. London r. r. 3en Vrioritäts-Actien. d. So t e porie Wenn 5d t e Dividende 18911892 Oeßtrreich. Suzbahs z i 43 Paleroburg 53 3F. en
2 O. O. 3aleſqe Stad 1802 mee AachenMaſtricht 31/,21/462,2653 ReichenbergPardub. 4 Süddeutſche Fdener. h r de z B.todtAnlelhe Altenburg Zeiß r r Ungar. Rordoſtbahn r 5 2198,00d Wien Oeſt. W. 9 d 3 di z Perger St enie a b Buſchtiehrader Bahn La. B. 10 tot t06,75 63 do. do. oid s do. do.do. eee 80 Dur Sodenege 17 Jndnſtrielle Geſellſchafteni DottmundEnſchede St.Pr.ſ4iſa 1i2 115,600 Große Ruſſ. Staateb. gar. insfuß 40 Silber und PapiergeldMagteburg m en 32 97,10bz G Sei See bwigevan s, i Jene donbrowo gar. a Dir ſo dnnge Gold re in Miant.

„Anleihe 40 otthardbahn 6 I. ursk-Kiew gar.Wende ee t gabe edtetantendurg n 107,750 Dioolodilöſan gar. n r. Dollar per St. 196Welit adt-Anl. v. 1889 3 urg-Simplon e 7 RjäſanKoslow gar. 4 Berlin Anh. Maſch. Ducaten per 9,7r ner z 115,20 G Mecklenb. Südbahn St.- Pr. o 41 10630 Rüſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 Verl. Maſh. Warhloyſf Jmperials per e 56

d 412 187e8 a t gar. Eröüwiher Papierfabrit r St:4 arienburg-Mlawka 2 87,90 rſchau Souvereign*77 nud Nenmärtiſche 70 e do. o. ar St.pr. G Gotthardvahn 4 Engliſche er er e x

e en n et ehe eher einS o. do. 91 2 98,70bz do. B. (E bet I7 7 nſen o v. gen. Re an /9 o 4 d Silbercoup. (Berl. ein 53 5 Dividende ſ1891 189. alleſche Maſchinenfabrik o.et n on e e n en hen ten er nS Pommer 298,7 9 erliner Handels Geſ. 2 6 „80b .Geſ.S de hye 87 e Nun Staatodahn pr 7 5 e Braunſchw. Hann. Hypoth. 5253 4 110,60 abrblederſe ecere görse vom 18 MFPoſenſche 4 ſo22 Ste gar. Darmſtädter Bank 51461/4 135,30bz Leopoldshall, chem. Fabr. Leipzigere be z doh S dwenbahn gar. ab 4 Deutſche Bank 9 8 1156,90bzB Magdeburger Allg. GasSäch ſtſche Saaſahn St.Pr 931 v Be Deriſage Genoſſenſch.-Bant 6 (45 6 118,76 Magdeburger Baubank dw Zf.St. altland War dann i i u 35 Disconto- Geſellſchaft s 6 1182,1063 Magdeburger Straßenbahn Pfandbr. des Sachſ. Landw.d Atche, ndſch. 3 587109 a Wiener wut z jDresdner Bank 7 7 1141,8065 Nor 7 Tapetenfabril CreditBerein /207,25Weſipreußiſche 31 66. We r S z 186b 3 Gothaer Privatbank 6 i 6 113,636 Pommerſche Maſchinen Credithr. des Sächſ. Landw.un 3 3 w v. tPr. 332 e Grundcreditbank 3 3290,50b3 Staßfurt, chen. Fabrik CreditBerein 3/297,260S Pommerſche Lrmertzq 16760 errabade u T do. anſe 4000 E. 32] 31293,50 G Sudenburger abr. Schuidfch. d. Manef. Gewkſch. 4W 102/90 Leiypiger an 62 6 133,80 Zeitzer Maſchinenfabri v. 883 2l e à 105/30bz Deutſche EiſenbahnPrioritäts- a h 3 Vergwerks und Hättengeſellſchaften. d er e W
Meininger r g 193.009 Obligationen W Privatbank 4 d 109,250 Anhalter Kohlenwerke 7 14290B do. von 1879 (cv.) 4 25 G
Braunſchw 20 T. h c A Maklerbank o b 114,109 Bochum. Gußſtahl 61 612 118,9063 A losh L. Mk. p. St. 104,90 achenMa richt 41 Mitteldeutſche Creditbank b 4299 do Conſolidirte Marie 2176] 6 40,950 G Altendurg Zeit St.-A. 205,6 0 VSichſiſche u Berg Mär z 28,000 Rationalbank f. D. t 9063 r 6 90,20b h 4 637721 27 ſterreich. Credit 3 ortm. Union St. Pr. ILit. A. 1 55,006Ausländiſche Fonds n e Drlg Vedechedit-Vant 7 r Selſenkirchener ine Leipziger Bank 338metgic Sttnge er n tet e e e ehe e d henen re e e le n no. äußere 4/241,60b) BreslauWarſchauer Bahn b r ß 113,40nei den ürigdedpeit Vant en Horder Litten Weg Erhlw. Sqhuldverſchreldungerwo n athe tie ſo ſobzs r I 102B See 4 Want s r bnigs And Lanxahütte s ido, ob Halleſche Bee Wo a 4 I104,759
oreeceeeeeaeeeeeueeee Weſt arſice San en. 5 ins ſött es needethe gert er en Dre es„Nente dainz-Ludw. 68 609 (gar.) 4 102,90bz v. v. 105Be es e övpotheken Certiſteate. v e e ereich z errente 487 do. 76, 76 u. 78 conv. 4 102,800 Jf. dioſi Brauntohien Werte s 128 400 Zugerraſſinerie alle 4 113,809e S kente 4 V do. von 1881 4 Andalter Landesbank 4 101,800 La Suche Div. dado 1800 re 4 96,50 b O do. e Braunſchw. Hannover 4 101,80bz O S Thür Weaünl ten 10 7 t 4 l101,759ortugieſiſche St Looſe 126, o Mecklenb. z. Franz Bahy mieeee do. do. 351296 ber do. St z 7 35 do AuſſigTepliher Pr.Obl. s 89,609en Weh Mats r Obef le che La. 3 22 Dypriche Grund yrrVanr Thale Eiſenhütten-St Pr 9 s l108 60 e e z v. 72

r 0. O. z aze i l Oſtpreußiſche Süddahn u Deutſche H.Bk. Beri. F. VI. Weſteregeln 5 o l o 128,7585 re Turnarer do.
er t on 2730t. do. GSerie IV. in do. 05,60030 ankdisconto inJe h z II Em. 4 98,70b do. zu Gothaer Prämien I. Emiſ. z Amſterdam 3 London 4 DörßewitzRattm. Br. J. A. 4 69,509
do. Pra rient-Anl. b 68,00bz Saalbahn 3 u do. Grunder. III. do. Lombard 4 u Fereredurg Zeiter Par.- u. Solar.-Fadr. 4 f80,09
77 m. v. 1864] 5 Weimar-Geraer rüchz. 110 ſ3 l 99,0 do. Privatdisec. 27 Wien 4 Div. 1892 ſeo. 4106

uhig.Liverpool 18. Mai. (Telegr.). (Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

10000 B. Stetig. Tagesimport 5000 B.Liverpool, 18. Mai. Nachmittag. Baumwolle Umſatz 10000 W. davon für
Spekulation u. Export 100 B. Unverändert.

Frankfurt a. M., 17. M Silber in V gire a. a e r n r 0 r.114,20 Br., 132,20 G. Dochholtig n warren ver crros
Preslau, 189. Mai. Zink: umſatzlos.
Amſterdam, 18. Mai. Bancazinn 543ſg.
Rotterdam, 18. Mai. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie

Leipzi Zinn Banka 54314 Billeton 53314 fl.ndon, 18. Mai. Abend. clesramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
Leiyzi Zinn: 91, Auſtral 931]4 Lſtrl.PJondon, 18. Mai. Blei ſpan. v9ſ16 Lſrl., engl. 93]4 eſirl., Zinn 918
Lſirl,, Zink, 1758 Lſtrl. Antimon

gondvon, 17. Mai. ChiliKupfer 43:]9 p. 3 Monat 43 314 bez.
Gkasgow, 17. Mai. Vormittags 11 Uhr. Roheiſen. Mixed Numberd

warrants 40 b. 3112 d. Stetig.

Glasgow 17. Mak. (Schiuy).Rewyerr, 16, Mai. e

21,76 Doll.
5chlachtviehmartt im

Zinn Straite
Viehmärkte.
ſtädt. Ptehhofe zu Halle am 10. Mal,

i h We in v

h h. n en nPreiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachig

Zum Verkaufeſtanden I. Qual. II. Qual. III. Oral. ver m
a. v. a. b. a. d. auſft on

10 Rinder, Mull 2 19davon Sqen 7 17 7 17 17 7

7 Bullen I 2b6 Kälber z 7 17 147 80 976 Hammel, Sqhafe 30 128 17 17 21 u115 Schweine, davon 1 17 17 7 29 n.73 Land ſchweine 69 167 I 55 n42 Ungariſche 690 I 2 0
Geſchäftsgang; flott, 2, mittelmäßig, ruhig 4 h

Geſammtauftrieb dieſer Woche 28 Rinder (davon Ochſen, 5 Kalben, 212 Dullen, 160 Kalber, 109 Schafe, 249 Schweine (davon 121 Landſahwiire, i

zuſaminen 605 Schlachtthiere. 9
I

Offieieller Bericht äber den 5lachtviehmarkt.an ädti h ofe zu J ig am 18. Mai 1893.

r Erzielte Preſſe per 50 kx. in Mar r J
D S he 2 e e Z.Zum Verkaufe 23 z 25 33 zſtanden 38 s 32S s

f. Qualität II. Oualität III. Qualität

770 Rinder, davonſ e 755 Ochſen 66 62 l 57 235 Kalben l 62 57 936 Kühe 60 5 6 48 2414 Bullen ws 66 7 64 7 49 101131 Kälber 42 e 38 34 1113221 Schafvieh? 29 27 26 s787 (Schweine, davon a -27149vei 20 kg. Tara) e b9 2 mine741 Landſchweine 60 e c 56 714046 Bakonier 60 h 2 e i 92249 Stilck Schlachtvieh. Maſikälver dis T5 Mr.
Anmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu
Geſchäſtsgäng 1, 2, 3 und 4 langſam.

annöver. k18. Mai. Es waren aufH
482 Kälber, 45 ammel. Großvieh 1. So
Sorte Mk. Schweine 1. Sorte 55-- 7 Mk., 2

r

wird mit Talgnieren berechnete

etrieden: Großvieh, 48 eg
e Mk., 2. Sorte zSorte 5355 Mk. Un,

Schweine 1. Sorte 75 Mk. die 100 Pfd. Kälber Sorte 75 2. Sorte 60
Pfg. das Pfund. Hammel 1. Sorte 585 Pi r r Mai. (Originalbericht der Notirun ev

ai.

fa., 2.

markt auf dem Vie pek Sternſchanze vom 14. bis 17
Schweine 53-54 k., ſchwere

Sorte 55 fg-
ommiſſion. SchWwei

Beſte
ittelwaare 62—53 Mk. leichte Pun

s Pfund Fle

r reiwaare
gering re Mittelwaare b4—66 Mk. Sauen nach Qualttät 42- 49

Verlag der Aktrengejen ſchaft „Haliſchen geie in Liquid. zu Halle.
Verantwort ich Redfür Politik Fenilleton und den übrigen Inhalt, aus

Gebensleben fürDr. WaltherMuſik; Louis Lehmann
theil ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden:

akt

Chefredkieur
Gebe n s leben v. --12 Uhr Die Expedition (Jnſerate

eure:
Lokales,

für den Handelse,

Chefredakteur Wilhe
chließlich des Nachbezei
ßrovinzielles,

Börſen

rgau

Theater u
und Inſerat

Anthony von 9!e-12 Uhr Redakteur
nannahmen Geſchi

angelegenheiten iſt geöſſnet von 7 Uhr Vormitageé bis 7 Uhr Abends.

Allgemeine Ordnungspartei
für Halle und den SaalKreis.

S Ausserordentliche Versammlung e59
Sonnabend. den 20. Mai d, Js., Abends 8 Uhr im Neuen Theater, hier.

Tagesordnung

R en n e r a n oIalle, den 18. Mai 1893.

9665

Der Vorstand: I. A. DZacelKe-

CchaugrSchwetſcle ſche Vnchdrucexci in Halle Saale

ein e
t bezoon Be

Die Halli
erſcheint
in erſter 2

u inerzwe 5

seſe
Ha ez 250

gea
i

v
und Di

2

T

C

Jn
den inte
am kür,
Richtig
theile
Die

M
Baumb
redung
Herbet
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Schrift
Bauml

M. le
Obe

No
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